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Samstag, 28. Januar 06, 20 Uhr
Sonntag, 29. Januar 06, 17 Uhr
Vaduzer-Saal, Vaduz
Tanzarena Liechtenstein presents

Sophisticated Ladies
Regie und Choreografie:
Barbara Kindle – 100 Mitwirkende
Für Kinder, Jugendliche
und Erwachsene

Samstag, 4. Februar 2006
TaKino, Schaan
16 Uhr
Grimm & Co.:

Der Froschkönig
Erzähltheater mit
Katja Langenbahn-Schremser
Regie: Jutta Hoop
für alle ab 5 Jahren | Neu: im TaKino!

Raumbildungen in existenzieller Dimension
Kunstmuseum zeigt Werkschau von Georg Malin – heute Abend Vernissage

Der bevorstehende 80. Ge-
burtstag des Liechtensteiner
Bildhauers Georg Malin ist für
das Kunstmuseum in Vaduz
Anlass für eine pointiert zu-
sammengestellte Schau mit
Werken des Künstlers aus den
vergangenen 20 Jahren.

• VON JOHANNES MATTIVI

Die Ausstellung, die heute, Donners-
tag, um 18 Uhr, im Kunstmuseum
eröffnet wird, soll keine klassische Re-
trospektive, sondern eine thematische
Schau sein, erklärte Museumsdirektor
Friedemann Malsch gestern im Seiten-
lichtsaal des Kunstmuseums. Die hier
bis zum 12. März gezeigten Skulpturen
und Gouachen des bekannten Liech-
tensteiner Bildhauers Georg Malin
kreisen allesamt um das Thema
Raumbildung durch Kultur. 

Das Räumliche und 
das Transzendente

Zwei Reliefs des Künstlers aus den
70er Jahren, an den Stirnwänden des
Saals angebracht, loten auf abstrakte
Weise verschiedene Tiefen des
Raumes aus, ihre goldene Farbe trans-
zendiert gleichzeitig den Raum und
verweist auf das Himmlische und Gött-
liche – so wie die Farbe Gold seit dem
Mittelalter als materielle Verkörpe-
rung des Himmels verstanden wird.
Die Buchstabenwürfel Malins aus den
80er und 90er Jahren – zum einen die
kleinen polierten Würfel aus Chrom-
nickelstahl sowie im Zentrum der Aus-
stellung der monumentale «S-Würfel»
– thematisieren die einzelnen Buch-
staben des Alphabets als handgreif-
lichste und sichtbarste Emanation der
Kultur des Menschen. Es war eine we-
sentliche kulturelle Leistung des Men-
schen, geäusserte Laute in sichtbaren

Zeichen zu konservieren, mittels derer
die Geschichte festgehalten und für die
Zukunft überliefert werden konnte.
Gleichzeitig stellten sich für Georg Ma-
lin bei der Arbeit an den Buchstaben-
würfeln mehrere bildhauerische Fra-
gen: Wie die Buchstaben in den Raum
gesetzt werden könnten, welche mor-
phischen und raumbildenden Aspekte
in den Buchstaben verborgen liegen,
die über das oberflächlich Zeichenhaf-
te hinausverweisen, und schliesslich
wie sich dies in körperlicher Form dem
Betrachter mitteilt.

In einer neuen grossformatigen Me-
tallarbeit mit dem Titel «Kniender»

(2005) wendet sich Georg Malin dem
grossen Thema des menschlichen Kör-
pers zu und stellt darin über die for-
mal-konstruktive Auseinandersetzung
mit dem Thema gleichzeitig kultur-
historische und transzendente Fragen.

Einen prominenten Teil der Ausstel-
lung bildet schliesslich eine Auswahl
von zehn aus 100 erst jüngst entstan-
denen Gouachen, die sich zweidimen-
sional mit verschiedenen Aspekten
von Buchstaben beschäftigen – mit den
Balken, aus denen die Buchstaben ent-
stehen und mit der Betrachtung ein-
zelner Kombinationen der Balken –
und weitergehen zur Untersuchung

der Organisation grösserer räumli-
cher Einheiten und urbaner Struktu-
ren. Die Gouachen ergänzen mit ihren
kräftigen Farben die Strenge des
Konstruktiven und die Kühle des Ma-
terials der in der Ausstellung gezeig-
ten Metallskulpturen. Georg Malin er-
weist sich insgesamt als präziser und
subtiler Deuter von Formen, so einfach
sie auch sein mögen, in ihrer jeweili-
gen existenziellen Dimension.

Bildhauer, Politiker,
Kunstsammlungsleiter

Georg Malin ist zweifellos heute der

Erforscher von Raumstrukturen: Das Kunstmuseum widmet dem Bildhauer Georg Malin (Mitte) – hier im Gespräch mit Museumsdirek-
tor Friedemann Malsch (r.) und dem kaufmännischen Leiter Thomas Soraperra – bis 12. März eine thematische Werkschau. Foto: jm

wichtigste Bildhauer aus Liechten-
stein. Seine Werke stehen an zahlrei-
chen öffentlichen und privaten Orten
im Land sowie in Österreich, Deutsch-
land, Italien, Russland, Norwegen,
Frankreich und der Schweiz. 1926 in
Mauren geboren, wo er noch heute
lebt und arbeitet, war Georg Malin im
Laufe seines Lebens in verschiedenen
öffentlichen Funktionen tätig. Von
1968 bis 1996 war Malin Konservator
der Liechtensteinischen Staatlichen
Kunstsammlungen, welche er in die-
ser Zeit aufbaute und erweiterte. In
verschiedenen politischen Ämtern –
darunter während einer Mandatsperi-
ode in der Funktion eines Regierungs-
rats – engagierte sich Georg Malin
stark für den Umweltschutz, die Pfle-
ge der Kulturlandschaft und für die
Archäologie im Land. Über 30 Jahre
lang wirkte Malin auch als Vorstand
des Historischen Vereins.

Georg Malins Zugang zur Kunst ist
theoretisch und praktisch zugleich,
sagte Kunstmuseumsdirektor Friede-
mann Malsch. Als studierter Histori-
ker und Kunsthistoriker hatte und hat
Malin einerseits den wissenschaftli-
chen Blick auf die Kultur, als gleich-
zeitig ausgebildeter Bildhauer war er
andererseits jemand, der stets prak-
tisch mit Materialien künstlerisch ar-
beitete. Das Kunstmuseum besitzt
mehrere Skulpturen Malins, von de-
nen drei an verschiedenen Orten in Va-
duz und Schaan dauerhaft öffentlich
gezeigt werden. Am Gymnasium in Va-
duz steht die frühe Steinskulptur
«Beerenfrucht» (1980/81), der «Disen-
tiser Würfel» von 1988 steht im Park
der Erwachsenenbildung Stein-Egerta
in Schaan, in Vaduz vor der Post steht
schliesslich der monumentale «Z-
Würfel» von 1996.

Die Vernissage zur Malin-Ausstel-
lung im Kunstmuseum heute Donners-
tag, 26. Januar, von 18 bis 20 Uhr statt.
Die Ausstellung dauert vom 26. Janu-
ar bis zum 12. März. 

Am Sonntag, 29. Januar, 16
Uhr, lädt das «KlangFest
moderne Musik» wieder nach
Triesen ein. Improvisationen
und zeitgenössische Musik ste-
hen auf dem Programm von
Elisabeth Zawadke (Orgel),
dem Jazzflötisten Günter
Wehinger und dem Per-
cussionsduo Mallet-Mania.

Reizvolle Klangkontraste bietet
auch das zweite KlangFest-Konzert.
Das Programm beginnt mit einer Im-
provisation für Flöte und Percussion,
es folgen die «Contemplations» von
Eckhard Kopetzki für Orgel und Per-
cussion. Die «Trois Mouvements» sind
ein Werk von Jehan Alain für Flöte und
Orgel, Harald Heilmann lässt in seiner
«Consolation» Vibraphon und Orgel ei-
nen Dialog anstimmen. Mit «ES»
schrieb Günter Wehinger ein Werk in
vier Sätzen für Flöte, Orgel und zwei
Percussionisten. Das Programm endet
mit Harald Genzmers Konzert für Or-
gel und Schlagzeug.

Für dieses Konzert hat die aus Mün-
chen stammende Organistin Elisabeth
Zawadke neben dem Percussionsduo
Mallet-Mania den Vorarlberger Gün-
ter Wehinger eingeladen, der als Jazz-
flötist längst internationalen Ruf ge-

Klangwelten erleben: Die Organistin
Elisabeth Zawadke gestaltet das Programm
beim zweiten «KlangFest»-Konzert am
Sonntag, 29. Januar, in der Pfarrkirche
Triesen.

Am Sonntag, 29. Januar, 18
Uhr, gibt es im Theater am
Kirchplatz ein Wiedersehen
mit Dimitri. Vor wenigen Mo-
naten feierte er seinen 70. Ge-
burtstag. Dass er wie eh und je
verzaubern kann, zeigt er in
«Ritratto» – bereits um 18
Uhr, damit auch junge Dimitri-
Fans die Vorstellung erleben
können.

Die Programme von Dimitri, dem le-
gendären schweigenden Clown aus
Ascona, haben ihren ganz eigenen
Zauber. Auch «Ritratto», das Famili-
enporträt, beginnt wie alle Märchen:
Es war einmal …

Das ist doch schon etwas, wenn ein
Clown ein Fahrrad hat. Doch nur das
Velo genügt nicht, wenn der Lebens-
traum lautet, fahrender Sänger zu
werden. Zum Glück begegnet dem
Clown seine Nonna. Das ist keine Al-
lerwelts-Grosi, ihr ältester Sohn war
Thespis, der als dramatischer Schau-
spieler mit seinem Karren durch die
Lande zog. Alle Theatergestalten sind
ihre Familie und über Arlecchino, den
Star der Commedia dell’Arte, gehört
auch der kleine Clown dazu. Nun end-

Spass und Poesie: Dimitri, der legendäre Clown, kommt am Sonntag, 29. Januar, 18 Uhr,
wieder ins TaK.

Zum Klang-Fest nach Triesen
Orgelkonzert in der Pfarrkirche

niesst. Der Eintritt zum Konzert in der
Triesner Pfarrkirche St. Gallus ist frei,
es wird kollektiert.

Dimitri wieder in Schaan
Der legendäre Clown zeigt im TaK sein «Ritratto»

lich hat er nicht nur ein Fahrrad, son-
dern auch etwas zu erzählen. Tatsäch-
lich, das Familienporträt bringt selbst
den grossen Schweiger Dimitri zum
Sprechen! 

Natürlich vergisst der Clown über
das Erzählen keineswegs die Akro-
batik, die Mimik und die Musik. Alles
dient der einen grossen Geschichte.

Und die beginnt wie alle Märchen: Es
war einmal …

Karten gibt es beim TaK-Vorverkauf in der Reberastrasse
10, Schaan, Telefon 00423-237 59 69. Er ist von Montag
bis Freitag zwischen 9 und 11 Uhr sowie von 13.30 bis
18 Uhr geöffnet. Ausserhalb dieser Zeiten nimmt ein An-
rufbeantworter Kartenwünsche entgegen, Bestellungen
per E-Mail an vorverkauf@tak.li sind ebenfalls möglich.
Die Abendkasse im TaK öffnet eine Stunde vor dem Be-
ginn der Aufführung.


